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Petra Gehring (Darmstadt) und
Reinold Schmücker (Münster)

> Philosophische Symposien der DFG

Die Philosophischen Symposien der DFG sollen – modell- 
und beispielhaft – philosophische Diskussionen ermög-
lichen, die im universitären Alltagsbetrieb selten oder 
gar nicht zustande kommen. Die DFG möchte damit auf 
spezifische Probleme der akademischen Philosophie im 
deutschsprachigen Raum reagieren, insbesondere auf die 
zunehmende Spezialisierung und Fragmentierung der philo-
sophischen Forschung und Debatte wie auch auf die unter-
schiedlich ausgeprägte und in einigen Bereichen mangeln-
de thematisch eigenständige Sichtbarkeit der Philosophie 
des deutschsprachigen Raums im Ausland. Die Philosophi-
schen Symposien der DFG sollen diesen Tendenzen entge-
genwirken, indem sie Vertreter:innen verschiedener philo-
sophischer Fachgebiete und Methoden miteinander in ein 
produktives Gespräch bringen.

> Moral und Zeit

Individuelles menschliches Leben und alle Zustände, in de-
nen es sich befinden kann, sind in einem bestimmten Sinn 
temporal: Sie sind grundsätzlich zeitlich begrenzt, und sie 
lassen sich in eine chronologische Ordnung zueinander 
und zu anderen Ereignissen bringen und – auch wenn dies 
in manchen Fällen schwierig sein mag – im Prinzip zeitlich 
datieren. Kommt dieser fundamentalen zeitlichen Dimensi-
on menschlicher Existenz normative Bedeutung zu? Hat sie 
Konsequenzen für die Ethik?

In einer ersten Hinsicht kommt die normative Bedeut-
samkeit von Zeit darin zum Ausdruck, dass sich Normativi-
tät ohne Rücksicht auf die Endlichkeit menschlichen Lebens 
und interpersonaler Beziehungen und auf deren Wandlun-
gen im Zeitverlauf nicht plausibel erläutern lässt. In einer 
zweiten Hinsicht erweist sich zeitliche Dauer, d. h. die Länge 
von Zeitspannen zwischen unterschiedlichen Zeitpunkten, 
als normativ relevant, während die normative Bedeutung 
zeitlichen Abstands, d. h. der Distanz zwischen unterschied-
lichen Zeitpunkten, eine dritte Hinsicht der normativen Be-
deutsamkeit von Zeit bildet. Eine vierte Hinsicht ergibt sich 
daraus, dass auch bestimmte Gesichtspunkte, unter de-
nen der Zeitverlauf wahrgenommen wird – beispielsweise 
Rhythmik, Periodizität, Zyklizität, Gerichtetheit, Beschleuni-
gung –, normativ bedeutsam sein können.

In keiner dieser Hinsichten ist das Verhältnis von Moral 
und Zeit bisher allerdings systematisch erforscht worden 
– obwohl die erhebliche ethisch-praktische Tragweite ei-
ner solchen Untersuchung offen zutage liegt. Das 3. Phi-
losophische Symposium der DFG soll das Augenmerk der 
praktischen Philosophie auf diese Lücke der moralphiloso-
phischen Forschung lenken und Impulse für fruchtbare An-
sätze, sie zu schließen, prüfen.

> Moral und Zeit
 3. Philosophisches Symposium der DFG
 27. März bis 1. April 2023
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